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Kastanien grau, 2002, Öl/Leinwand, 40 x 50 cm 

 



 

 

 

„Figurative Abstraktion“. Gabi Streile zum 70. Geburtstag. 

 
 

Die Künstlerin Gabi Streile hat einen äußerst dynamischen eigenen Weg gefunden, 
der mit zunehmender Erfahrung und Abstraktion immer mehr an atmosphärischer 
Dichte und Ausstrahlung gewonnen hat. Die „Badische Figuration“, wie ich diese 
Kunstrichtung vor 12 Jahren genannt habe, wurde und wird realisiert von einer 
Gruppe von Künstlern wie Dieter Krieg, Artur Stoll, Ralph Fleck, Friedemann Hahn und 
eben Gabi Streile, die alle in dieser Region geboren wurden und sich durch eine 
kraftvolle, figurativ-abstrakte, pastose Malerei auszeichnen.  
Gabi Streile stammt aus Karlsruhe und studierte auch hier von 1970-76 an der 
Staatlichen Akademie der Bildenden Künste bei Klaus Arnold, Peter Dreher, Harry 
Kögler und Franz Bernhard. Sehr früh erhielt sie Preise und Auszeichnungen, so den 
Förderpreis der Sparkassen 1977, den Jugendpreis „Hommage à Baden-Baden“ 
1981, das Stipendium der Kunststiftung Baden-Württemberg 1987, den Kunstpreis 
der Stadt Bühl 1992, den der Stadt Offenburg 1996 und den Hanna-Nagel-Preis 
2002. 
Als die ungegenständliche Malerei der Nachkriegszeit mit Informel, Tachismus, 
Minimal Art und Konzeptkunst von den „Neuen Wilden“ in den späten 1970er Jahren 
in Frage gestellt wurde, kam es  plötzlich zu einer heftigen, wilden oder gar furiosen 
Manier, die wie vor dem Krieg der Expressionismus wieder gegenstandsbetont war. 
Das fassbare Leben setzte sich im Bild wieder durch. Die intellektuelle abstrakte 
Richtung wurde weniger interessant, überlebte zwar, aber die Figuration wurde jetzt 
wieder als zeitgemäß angesehen. Der Begriff „wilde“ Malerei wurde bereits zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts als Gegenpol zum feinsinnigen Impressionismus für eine 
Gruppe von Malern wie Dufy, Braque, van Dongen und anderen verwendet und als 
„Fauvismus“, also „wilde Malerei“ bezeichnet, die kraftvolle leuchtende Farben 
bevorzugte und sich in figurativer Abstraktion äußerte.  
Gabi Streile steht im weitesten Sinne in dieser Tradition. Sie ist eine temperamentvolle, 
hoch konzentriert arbeitende Künstlerin, die sich von der Natur beeindrucken, aber 
nicht vereinnahmen lässt. Die Natur dient ihr nur als Auslöser für einen metaphysischen 
Prozess der Imagination, der häufig, zum Beispiel in den Blumen- oder Spargelbildern, 
zu einer dimensionalen Veränderung der Realität führt und dadurch an Ausdruckskraft 
gewinnt. Bei den neuen Landschaftsbildern führt der relativ hohe Abstraktionsgrad zu 
einer zunehmenden Verfremdung gegenüber dem Vorbild der Natur. Berge und 
Bäume bekommen eine anthropologische Bedeutung, einen Menschen-Bezug. Das 
lässt sich an einem Theorem von Martin Heidegger verständlich machen. Er sagt  
 



 

 

 

 
sinngemäß: Die Natur ist weltlos oder weltarm, nur der Mensch ist aufgrund seines  
schöpferischen Bewusstseins weltbildend. „Die Lerche schwingt sich in die Luft, aber  
sie sieht die Weite nicht“. Sie ist „weltarm“ gegenüber der menschlichen Phantasie, 
die im Flug eine Überhöhung der Erdgebundenheit empfinden lässt. Weltbildung oder 
Weltneubildung, wie sie auch in den Landschaftsbildern von Gabi Streile geschieht, 
ist nur möglich in der freien künstlerischen Gestaltung. Die gemalten Landschaften sind 
zwar von der Natur beeinflusst, aber sie haben wiederum in ihrer Naturferne eine 
metaphysische Dimension. Sie sind sozusagen metaphorische, übertragene 
Landschaften, die gleichzeitig Geborgenheit und Ausgesetztsein ausstrahlen. Die 
Landschaften stellen nicht sichtbare Umwelt dar, sondern sie sind, um mit Heidegger 
zu sprechen, weltbildend. Sie schaffen eine neue Welt, die als kreativer Akt auf die 
Leinwand oder das Papier gebracht wird. Die Bilder sind nicht real, sondern überreal, 
weil sie eben im platonischen Sinne eine Idee ausdrücken, die nicht ohne Weiteres 
verbalisiert werden kann. Der Schriftsteller Guillaume Apollinaire hat einmal in den 
1930er Jahren bei der Betrachtung von expressionistischen Landschaften der 
damaligen Pariser Kunstszene gesagt, dass die Bilder surnaturel, d.h. übernatürlich 
seien. Auch die Landschaften Gabi Streiles sind Sinnbilder, die auf den ersten Blick 
mit schneller und leichter Hand gemalt erscheinen. Aber da kann man sich täuschen. 
Der Duktus der kraftvollen Pinselhiebe ist zwar in der Persönlichkeit der Künstlerin 
angelegt, kann aber auch durch das ungeduldige Temperament zu Irrtümern führen, 
so dass so manche Entwürfe verworfen werden müssen. Es kommt immer wieder zu 
einer korrigierenden Kritik, die schließlich das fertige Bild oder die Bildserie 
ermöglicht, welches nicht in kurzer Zeit hergestellt werden kann, sondern allmählich 
heranreift. Die Landschaftsbilder der letzten Jahre, insbesondere die großen 
rotdominierten Arbeiten, können beim Betrachter die Assoziation eines dramatischen 
Klimawandels mit Stürmen und Bränden hervorrufen, auch wenn das von der 
Künstlerin in dieser Form nicht zielgerichtet bearbeitet wurde. 
Gabi Streile betont im Gespräch, dass sie die Anspannung, die für solche hoch 
emotionalen Werke notwendig ist, jeweils nur für eine kurze Zeit aufbringen könne. 
Danach wäre immer eine Ruhephase erforderlich, um wieder zu Kräften zu kommen. 
Die Dramatik teilt sich auch dem Betrachter dieser Werke spontan mit.  
Man darf der Jubilarin noch viele kreative Eingebungen wünschen, die eine 
Bereicherung der aktuellen Kunstszene sind. 
 
Dr. Kei Müller-Jensen  

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

Fisch, 2002, Öl/Leinwand, 130 x 240 cm 



 
 
 
 
 
 

 

 
 

O.T. (Ananas weiß), 1996, Öl/Leinwand, 130 x 100 cm 

 



 

 

 

 

 

                             

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Tulpen 22.3., 2020, Öl/Leinwand, 50 x 40 cm 
Tulpen 25.3., 2020, Öl/Leinwand, 50 x 40 cm 



 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 

 
 

Landschaft Mandarin kräftig (November), 2018, Öl/Leinwand, 130 x 160 cm 

 



 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 

 
 

Landschaft Mandarin + rot (November), 2018, Öl/Leinwand, 130 x 160 cm 

 



 

Plötzensee Abend/rot, 2012, Öl/Leinwand, 80 x 100 cm  
 

 

Plötzensee orange, 2012, Öl/Leinwand, 80 x 100 cm 
 



 

Plötzensee rot grün, 2012, Öl/Leinwand, 80 x 100 cm  
 

 

Plötzensee Glut, 2012, Öl/Leinwand, 80 x 100 cm 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

Landschaft gelb, 2017, Öl/Leinwand, 100 x 120 cm 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

Landschaft schwarz I, 2018, Öl/Leinwand, 100 x 120 cm 

 



                     Große Tulpen hell    



    2018, 200x200 cm 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

Kleine Landschaft rot, 2017, Öl/Leinwand, 30 x 40 cm 

 



 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Dschungel, großes Grün hell, 2012, Öl/Leinwand, 120 x 210 cm 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

Landschaft grau, 2020, Öl/Leinwand, 100 x 120 cm 

 



 
 
 

 

 
 

Roter Strauß, 2019, Öl/Leinwand, 160 x 120 cm 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

 
 

See blau, 2019, Acryl/Leinwand, 30 x 40 cm 

 



 
 
 
 

 

 
 

Tulpen schwarz weiß, 2020, Öl/Leinwand, 120 x 100 cm 

 



 

Grüne Landschaft Oktober VI, 2017, Öl/Leinwand, 40 x 50 cm  
 

 

 

Grüne Landschaft Oktober (rosa Abend), 2017, Öl/Leinwand, 40 x 50 cm  
 



 

Grüne Landschaft Oktober chromoxyd, 2017, Öl/Leinwand, 40 x 50 cm 
 

 

 

Grüne Landschaft Oktober chromoxyd + rot, 2017, Öl/Leinwand, 40 x 50 cm 
 



 
 
 

 

 
 

Späte Rosen III, 2003, Öl/Leinwand, 160 x 130 cm 

 



 
 
 

 

 
 

Späte Rosen I, 2003, Öl/Leinwand, 160 x 130 cm 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

Stormy aurore November, 2014, Öl/Leinwand, 120 x 160 cm 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

Stormy November, 2014, Öl/Leinwand, 120 x 160 cm 
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Umschlag: Artischocken grün - violett, 2003, Öl/Leinwand, 120 x 160 cm 



 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

Rose 6, 2018, Öl/Leinwand, 100 x 80 cm 

 



 

 

 

 


